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Hintergrund 
Jugendarbeitslosigkeit stellt ein großes Problem in 
Kenia dar. Mehr als ein Drittel der jungen Bevölke-
rung Kenias ist arbeitslos. Hinzu kommt, dass fast 
60 Prozent der Bevölkerung jünger als 20 Jahre sind 
und der Druck auf den Arbeitsmarkt somit entspre-
chend groß bleibt.  
Das bislang bestehende Berufsbildungssystem 
weist gravierende Probleme auf, so ist es unzu-
reichend auf den Bedarf der Industrie ausgerichtet, 
arbeitet mit stark veralteten Curricula und mangel-
hafter Ausstattung sowie unzureichend ausgebil-
dete Trainer/-innen. Die Qualifizierung der Berufs-
bildungsabsolventen/-innen ist unzureichend und 
nur wenige finden eine Anstellung in der Privat-
wirtschaft. 
Mit der Verabschiedung einer neuen Berufsbil-
dungspolitik 2013 reagierte die kenianische Regie-
rung auf diesen Missstand und bemüht sich inten-
siv um Modernisierung und Nachfrageorientierung 

des Sektors. Ziel der Reform ist es, eine Revitalisie-
rung des Berufsbildungssektors einzuleiten und gut 
qualifizierte Fachkräfte für die Industrie bereitzu-
stellen. Hierbei setzt Kenia auf die Durchführung 
einer kompetenzbasierter Berufsbildung (CBET-
Ausbildungssystem). Diese Form der Berufsausbil-
dung setzt ihren Schwerpunkt auf die von einem In-
dividuum zu erlernenden Kompetenzen, um den 
Anforderungen in der Industrie gerecht zu werden. 
Die Ausbildungsgänge werden in Module herunter-
gebrochen. Dem Auszubildenden soll es so ermög-
licht werden, Fähigkeiten sukzessiv zu erlernen. 
Hier setzt auch die von der IHK Gießen-Friedberg 
gemeinsam mit der Handwerkskammer Frankfurt-
Rhein-Main seit Dezember 2014 geführte, BMZ-fi-
nanzierte Berufsbildungspartnerschaft an. In Zu-
sammenarbeit mit ausgewählten Wirtschaftsver-
bänden und Berufsbildungseinrichtungen werden 
dual ausgerichtete Berufsbildungsgänge bespiel-
haft in ausgesuchten Berufen aufgebaut. 
 
Ziele 
Durch die Berufsbildungspartnerschaft soll die 
Qualifikation der Absolventen/-innen von Fortbil-
dungen ausgesuchter Berufsbildungseinrichtungen 
in beispielhaften Berufen – unter Einbezug des Pri-
vatsektors – stärker am Bedarf der Unternehmen 
ausgerichtet sein. Mit der Erreichung dieses Ziels 
werden die Beschäftigungschancen Jugendlicher 
und junger Erwachsener in Kenia verbessert und 
kenianischen Unternehmen stehen mehr Fach-
kräfte zur Verfügung. 
 
Vorgehensweise 
In der zweiten Phase gliedert sich die Berufsbil-
dungspartnerschaft in drei zu erreichende Ergeb-
nisse: 
1) Bedarfs- und praxisorientierte Berufsbil-

dungskurse mit Elementen des dualen Sys-
tems sind in ausgewählten Berufsausbildun-
gen nachhaltig verankert: 

Das Berufsbildungsprojekt unterstützt kenianische 
Partner bei der modellhaften Durchführung dualer 
Ausbildungsgänge in drei ausgewählten Sektoren 
(Industrieelektronik, KFZ und Gerüstbau). Hierfür 
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werden Beratungsleistungen, Know-how-Transfer 
mit der IHK Gießen-Friedberg und HWK Frankfurt-
Rhein-Main sowie Zuschüsse zu Personal- und Ma-
terialkosten bereitgestellt. Curricula für die drei 
Berufsfelder werden gemeinsam mit Vertretern 
von Fachverbänden, Unternehmen und Berufsbil-
dungseinrichtungen entwickelt. Ein nach dem Be-
darf der Industrie abgestimmtes Training von Aus-
bildern/-innen findet statt. Weiterhin werden Fir-
men gewonnen, die für die praktische Phase der 
dualen Ausbildung Auszubildende aufnehmen. Um 
eine nachhaltige Verankerung der Berufsbildungs-
maßnahmen im kenianischen Berufsbildungssys-
tem zu gewährleisten wird der Zertifizierungs- und 
Akkreditierungsprozess unterstützt. 
2) Entscheidungsträger werden fortlaufend für 

den Modellcharakter der Berufsbildungskurse 
mit Elementen des dualen Systems sensibili-
siert: 

Die Berufsbildungspartnerschaft propagiert den 
Modellcharakter der nachfrageorientierten Ausbil-
dungsgänge durch verschiedene Veranstaltungen 
und Veröffentlichungen wie z.B. Messen, Konfe-
renzen und Veröffentlichung von Studien und Er-
fahrungsberichten. Der Dialogprozess zwischen 
Ausbildungsinstitutionen und Privatwirtschaft wird 
mit dem Ziel der Verbreitung von Elementen des 
dualen Ausbildungsmodells unterstützt.  
3) Dialog und Informationsfluss zwischen Ent-

scheidungsträgern des kenianischen Berufs-
bildungssystems werden in enger Koopera-
tion mit dem Runden Tisch zur Berufsbildung 
in Kenia (PWG) gestärkt: 

Die Berufsbildungspartnerschaft unterstützt den 
Runden Tisch zur Berufsbildungsreform in Kenia.  
Zahlreiche Akteure arbeiten in der Austauschplatt-
form an der Umsetzung der Reformen. Im Rahmen 

des Projekts entsteht ein systematisches Wissens-
management zur Unterstützung der kenianischen 
Berufsbildungsreformen und zum Wissenstransfer. 
 
Was erreicht wurde 
In der ersten Phase des Projektes wurden mo-
derne, nachfrageorientierte Curricula für die drei 
Berufsfelder gemeinsam mit lokalen Vertretern 
von Fachverbänden, Unternehmern und Berufsbil-
dungseinrichtungen entwickelt. Durch den Aufbau 
von Netzwerken wurde ein reger Austausch zwi-
schen der Industrie und den Berufsbildungseinrich-
tungen initiiert. In der ersten Phase, die sich zu-
nächst auf den Aufbau von Ausbildungen mit dua-
len Elementen und Pilotcharakter konzentrierte, 
wurden 92 Ausbilder und Ausbilderinnen in den 
drei Berufsfeldern und 104 Auszubildende trai-
niert.  
Während der zweiten Phase des Projektes wurden 
die Curricula für Gerüstbau und Industrie-Elektro-
niker von den lokalen Behörden zertifiziert und 
können nun auch an anderen Bildungsinstituten 
angewandt werden. Während der gesamten Pro-
jektlaufzeit fanden 30 Trainings von Ausbildern 
und Ausbilderinnen mit 378 Teilnehmenden statt 
und 586 Auszubildende wurden in den von der Be-
rufsbildungspartnerschaft unterstützten überar-
beiteten Berufsausbildungsgängen ausgebildet. 
 
Diese Berufsbildungspartnerschaft wurde unter-
stützt von einem Business Scout for Development, 
der im Auftrag des Bundesministeriums für wirt-
schaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung 
(BMZ) an die hessischen Industrie- und Handels-
kammern entsendet ist. 
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